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und eveniuell obzutouſchen und veranlaßt ſo den Anziehenden ſtch zuar

nächſt ierges6 o e 67 T 1 hö8 La5 R 4 Les eb69 85b1 42 Dds 47Sehr kühn geſpielt Schwarz läßt ſich ſeine Bauernſtellung auf dem Königs
flügel vollſtändig kompromittireu ohne doch etwa durch die offene g Linie dafür
irgendwie entſchädigt zu werden
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i tigt einen Springer auf E5 feſtzuſetzen hierzu war aber zunächſt Sä 2 3 h4 nöthig alsdann bekam Weiß die entſchieden bejere

Stellung Nun verzögert Blackkurne die Ausführung dieſes Planes und ge
winni dadurch Zeit eine Angrhstolonn auf dem Damenflügel zu formtren

14 8Sg3 e2 Kos b815 2 f3 Td8 eo816 8f3 h4Weiß hat endlich ſeine Springer in der geplanten Wenn poſtirt allein
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i ietet mit t den Damentauſch an Blackburne hütetaber auf dieſen Vorſchlag zur Güte einzugehen
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tet Nun droht 748 46Aleigptel wie Weiß dagegen zieht

en tDieſe Deckung des hBauern war unnöthig da Schwarz denſelben nicht
ſchlagen konnte ohne ſeine Königin in gefährlichſter Weiſe zu deplaciren26 Du 7 r 3 h en de22 Td 8 d 6Db3 c2 T 6 b6Kb2 a1 T 6 b
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Mit dieſem brillanten Zuge krönt Blackburne ſeine ſchöne Spielführung in

dieſer Partie Weiß giebt die Partie auf
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Silbenräthſel
Von M B

Jus den nachſtehenden 48 Silben ſind 18 Wörter zu bilden deren Anfangs
und Endbuchſtaben von oben nach unten und von unten nach oben geleſen einen
berühmten deutſchen Dichter und eines ſeiner Werke ergeben
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Jnhalt Aus der altchriſtlichen Gräberwelt Aus dem Waldleben Stillleben im Forſthauſe Land und Hauswirthſchaft Einiges über die WerJ Wahung ländlicher u tae III 4a Das Ackerland Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aus der altchrik lichen Gräberwelt
Mortui vivos docent des en De en r 53 gee

Wer als Touriſt heute die Großſtädte der Gegenwart be derſelben nur zur Erhebung dienen kannſucht hat dort See auch unterirdiſche Wunder zu neuerer franzöſiſcher Archtologe an d rn u rn
ſchauen In London z B das unter der ganzen Stadt ſich daß während einer jahrhundertelangen Verfolgungsze in Bir
hinziehende Eiſenbahnnetz in Hamburg jenes großartige Siel die Katakomben geflüchtete rigen nirgen gderug
Syſtem das mit allen Stämmen und Abzweigungen eine Linge der Trauer ein Zeichen der Kränkung geh aue
von fünfundzwanzig deutſchen Meilen repräſentirt auf dem der Rachbegierde hinterlaſſen hat daß t es Wohr
unſer Kronprinz als er im Jahre 1877 Hamburg beſuchte ſeine Denkmäler den Geiſt der Sanftmu ded Gaſt iſt
eine intereſſante unterirdiſche Kahnfahrt unternahm Aber wollens der Liebe athmen Daß das e e r die Ber
geſchicht lich es ntereſſe bieten jene Tiefen doch nicht ebenſo der uns heute noch noth thut lehrt nd i pian Vnerer
wenig wie die Katakomben von Paris die weiter nichts ſind biſſenheit der ultramontanen re Hetz der men
als alte Steinbrüche in denen ſeit der Herrſchaft der Römer Zeit lehrt auf evangeliſcher Seite die d uns
in Gallien bis zum heutigen Tage Steine gebrochen werden genug bei aller Einheit in der a d d ß a be
als Material zum Häuſerbau während man in die entleerten dennoch um ganz unweſentlicher h c e g ſrhe
Theile ſeit dem Jahre 1785 die Gebeine aus alten geſchloſſenen fehdet ſodaß in beiden Fällen das könig i v de wie et
und abgegrabenen pariſer Kirchhöfen geſchafft hat mit Füßen getreten wird Der Geiſt der a ſie ſeht

Ganz anders iſt es mit den altchriſtlichen Begräbnißſtätten aus den Katakomben zu uns ſpricht war n r Mide der
mit der Gräberwelt der altchriſtlichen Katakomben von welchen der Stärke und Hingabe als andererſeit e Studium
beſonders Jtalien dann aber auch die Nordküſte Afrikas Mäßigung des Friedens Dieſen Geiſt vermag
Egypten Kleinaſien kurz alle Gegenden in welchen das des chriſtlichen Alterthums einzuhauchen m einen Jüngling
Chriſtenthum vor Konſtantin dem Großen zu einiger Blüthe Schön ſagt Lacordaire in einem n 4 oft in die Kate
gelangte Beiſpiele aufweiſen Unter allen dieſen Katakomben über das chriſtliche Leben Ich e ne Heffnung wart
ſind die umfangreichſten und reichhaltigſten diejenigen von komben zurück Dort finde ich vie Töthi e Herrſchaft wieder
Rom von denen der Dichtermund ſagt die Energie meiner Seele und die g S iel mr rer

um die Laſt des Unbekannten zu tragen Ich ſtelle mir vor
Fremdling der du hier weilſt glaub nicht Rom völlig zu kennen jene Armen jene Arbeiter und Sklaven jenes mißachtete Volk
Wenn du es ſtets nur durchſtreifſt nirgends gehindert im Lauf welches ſich unter dem triumphirenden Rom eines Nero und
Glaube nur Größeres iſt denn du ſiehſt in der Tiefe verborgen er in dieſen unterirdiſchen Räumen verbarg DasUnter dem oberen Rom liegt ein begrabenes Rom Trajan hier in dieſ gWeltall fiel ihnen mit einem Gewichte von vierzig JahrHier in dieſer unter Rom belegenen Gräberſtadt deren hunderten auf ihr Gewiſſen und zu dieſem Drucke ber Gene

Umfang mit allen Gängen von zuverläſſigen Forſchern auf rationen fügte Rom noch das bluttriefende Blei ſeiner ſchreckoch àngliſche Meilen und a welchem Raume lichen Herrſchaft Es lag nichts vor als daß ein Mann in
nicht weniger als 6 Millionen Todte begraben liegen fühlt Judäa am Kreuze geſtorben war Das war nebſt r
man ſich an den erſten Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung eigenen Blute das en Gegengewicht das die Chriſten ieſer
zurückverſetzt Es ſind dieſe ehrwürdigen Stätten in denen Weltmaſchine entgegenſtellen konnten Nach langen Tagen u
die Chriſten der erſten Jahrhunderte zu gleicher Zeit z beugt unter Faſten und Schweigen brachte man v R r
Todten begruben und ihren Gott verehrten voll von Zeugniſſen Abend zwiſchen dem Schatten der Nacht und dem Lichte

jungen Fiſchen iſt ſie alles eher als ein geeigneter Mitbewohner
Mannichfaltiges Ein hervorragender Kenner der Fiſchzucht erwähnt daß er mehreret n en dieſer Pflanzen in einem Aquarium mit jungen Arolotls ken

Fiſchfreſſende Pflanzen er giebt an daß die kleinen Thiere nach und nach ver
d Dieor kurzem wurde über eine Entdeckung des Hrn G E Simms jetzt wird er vermuthen können wo ſie geblieben ſin DieS elcher Fedbachtet hatte daß die bekanntlich als Jnſekten Utrieularia iſt für die junge Fiſchbrut ein hen m

fallen dienenden Blaſen des Schlauchkrauts Dtricularia vulgaris wie die Waſſervögel und Fiſchottern für die Zbbnlich der Laicheiner in Teichen und Waſſergräben vorkommenden Pflanze auch den Strömen da ſie an Stellen wächſt wo W Wlnsſchlüpfen noch

Wirbelthiere nämlich junge eben dem Ei entſchlüpfte Fiſche abgeſetzt wird und die jungen W nach wen während deſſen
ſaugen und vermuthlich verdauen Die Thierchen ſteckten gewöhn längere Zeit in dem ſeichten Waſſer ver etodtet werden
lich mit dem Kopfe in der Blaſe während der Schwanztheil aus müſſen große Mengen von der Pflan be n giſtige Eigenſchaften
der Oeffnung derſelben hervorragte Herr Simms macht nun Simms glaubt daß das Blattwerk V unger Rochen die er in
neuerdings noch auf folgende mit den räuberiſchen Gewohnheiten hat da er ſah daß von einer Anza r Zeit
dieſer Pflanze in Verbindung ſtehende Eigenthümlichkeiten ihrer ein mit Utricularia beſetztes Waſſerge iſt ferner der Anſicht daß
Lebensweiſe aufmerkſam Zunächſt fand er die Pflanze außer viele todt auf den Blättern la c hedi hen Borſten mit Keine
wenn ſie durch den Wind verſchleppt war immer nur an den die an der Mündung der bei Widerhaken einer Pike oder
dunkelſten Stel en des Teiches aus dem er ſeine Unterſuchungs Dornen verſehen ſeien arg durch dieſe der Fiſch bei ſeinen ver
Exemplare entnahm ſie war dann faſt ſtets unter anderen Waſſer einer Gerſtengranne und tkommen nur noch weiter vorwärts
pflanzen verborgen als wenn ihre Thaten ſie nöthigten das Licht geblichen Anſtrengungen heben werde Wenn ein Fiſch eine der
zu fliehen Es hängt zuſammen daß wenn die Pflanze in die Blaſe hineinge oder mit dem Schwanze berührt ſo iſt
in einem Aquarium gehalten und der vollen Einwirkung des Tages Borſten mit dem Kop Laſſelbe er kann dicht wieder enſchlüpfen
lichtes ausgeſetzt wird die die Oeffnung der Blafen verſchließenden das Ersebnis inrer daß Herr Simms nur einmal beobachtete
Klappen ihre Dehnbarkeit verlieren und die Blaſen ſelbſt alsbald S feſt iſt t ch is der Gefangenſchaft wieder befreite
abfallen Nur wenn man den Behälter verdunkelt kann man die daß ein nd die Pflanze immer mit einer großen Menge
ütricularia in geſundem Zuſtande erhalten Jn einem Gefäß mit Simms fa
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Fackeln den gemarterten Leib einiger von ihnen Sie zählten
die Wunden ſie ſahen mit ihren Augen und fühlten mit ihren
Händen die Furchen welche die Folter dieſen ſchwachen vor
der Macht des Reiches durch nichts geſchützten Gliedern der
Gemeinde gegraben und diejenigen welche die Gebeine frommen
Sinnes geſammelt berichteten mit leiſer Stimme von dein
Wuthgeſchrei der Menge gegen die Märtyrer und von der
unerſchütterlichen Geduld dieſer letzteren Keine Thräne fiel
auf dieſe traurigen Ueberreſte die alte Kirche weinte nicht ſie
hoffte Jeder Leichnam der unter dem Grabgewölbe verborgen
wurde war für ſie ein Stein in den Mauern der Stadt Gottes
das Fundament eines künftigen Sieges ein Appell an die un

ſichtbare Gerechtigkeit eDas Studium der chriſtlichen Alterthümer iſt wie ſo vieles
andere eine Schöpfung des 16 Jahrhunderts Jm Mittel
alter waren die Katafomben vergeſſen oder galten als unheim
liche Orte des Schreckens Jn einem Briefe aus dem 13
Jahrhundert heißt es ganz Rom ſei unterhöhlt und aus den
von s erfüllten Katakomben ſteige ein giftiger tödt
licher Dampf hervor Die italieniſchen Humaniſten haben
ausſchließlich für das heidniſche Alterthum geſchwärmt Die
Mitglieder der römiſchen Akademie zur Zeit Paul s II hielten
zwar ihre nächtlichen Zuſammenkünfte in den Katakomben von
S Caliſto gingen aber achtlos an den altchriſtlichen Denk
malen vorüber Erſt die Reformation indem ſie auf das
Urchriſtenthum zurückging gab Anſtoß zur wiſſenſchaftlichen
Erforſchung des chriſtlichen Alterthums Ein äußerer Zwiſchen
fall regte ebenfalls zur Forſchung an Jm Jahre 1578 brach
in Rom vor der Porta Salaria die Straße plötzlich zuſammen
und man fand ſich mitten in eine Todtenſtadt verſetzt den
intereſſanteſten Bildwerken und Jnſchriften gegenüber Der
Beſuch der Gelehrten häufte ſich nun Namentlich begann
ſeit 1593 der Malteſerbeamte Boſio ſeine Forſchung der an
dieſelbe ſein ganzes Vermögen ja oft ſein Leben ſetzte in den
vierzig Jahren ſeines Forſchens eine zahlloſe Menge von

Alterthümern ans Tageslicht förderte und mit Recht den
Namen eines Columbus der Katakomben empfangen hat

Was in Deutſchland ſeit Winkelmann dem Vater der
wiſſenſchaftlichen Kunſtgeſchichte von Kunſthiſtorikern und auch

von Theologen für die altchriſtliche Zeit geleiſtet worden iſt
wird ſo bedeutend es war doch weit überragt von dem
Fürſten der Archäologen, Giovanni Battiſta de Roſſi
welcher ſeit 1844 für das Fach mehr gethan hat als alle
ſeine Genoſſen im 19 Jahrhundert zuſammen Die Reſultate
der Katakombenforſchung hatte Rom früher in ſeinem Intereſſe
verwenden zu können geglaubt während andererſeits auch den
proteſtantiſchen Forſchern aus Oppoſition gegen Rom lange
Zeit die rechte Unbefangenheit ermangelte Dieſes Grundübel
der älteren Forſchung das polemiſche Jntereſſe hat der Ritter
de Roſſi mit ſeinem Motto Archaeologum non theologum
facio mit dem Streben nach objektiver Wahrheit zu vertauſchen
getrachtet Sein Hauptwerk Roma sotteranea zeugt
von gediegenſter Gelehrſamkeit und enthält in drei gewaltigen
FolioBänden eine faſt unüberſehbare Fülle der intereſſanteſten
Mittheilungen
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Von deutſchen Gelehrten der Neuzeit ſind auf dem Gebiete
der Katakombenforſchung beſonders zu nennen der Profeſſor
an der Univerſität Freiburg Dr Franz Faver Kraus Die
chriſtliche Kunſt in ihren früheſten Anfängen Leipzig 1873
Roma Sotteranea die römiſchen Katakomben Eine Darſtellung
der älteren und neueren Forſchungen beſonders derjenigen de
Roſſis Freiburg i B 1879 ſowie ein junger Privatdozent
der Leipziger Univerſität Dr Victor Schultze deſſen Buch

Die Katatomben die altchriſtlichen Grabſtätten ihre Geſchichte
und Monumente Leipzig 1882 in einem der letzterſchienenen
Blätter für Belehrung und Unterhaltung Beiblatt zur Saale
Zeitung bei Erwähnung der jüngſterfolgten Auffindung einer
ſehr ſchönen Kapelle mit Wandgemälden in der Nähe der Viag
Appia das beſte Buch genannt wurde das neuerdings über
die Katakomben geſchrieben ſei Wir fügen dem hinzu daß
derſelbe Gelehrte ſchon früher eine treffliche kunſthiſtoriſche
Studie Die Katakomben von San Gennaro dei Poreri in
Neapel Mit 10 lithographirten Tafeln Von Dr Victor
Schultze Jeng 1877 veröffentlicht und darin das in den
altchriſtlichen Begräbnißſtätten von Neapel zum Ausdruck
gelangte Glaubens und Sittenleben der alten Kirche zu ver
gleichender Zuſammenſtellung der Dogmen und Kirchengeſchichte
ſehr geſchickt herangezogen hat

Steigen wir nun aber in die römiſche Gräberwelt ſelbſt
hinab Die meiſten berühmteſten und beſuchteſten Katakomben
liegen ſüdlich von Rom nach der öden Kampagna zu von der
ein neuerer Reiſender ſagt Die Kampagna di Roma Giebt
es etwas Wunderbareres als dieſen 4 Stunden breiten Gürtel
vollſtändiger Verlaſſenheit und Oede welcher die Weltſtadt
rings umfängt n weniger als einer Stunde gelangt man
aus dem bewegteſten Treiben des Korſo hinaus in eine Ruhe
und Abgeſchiedenheit wo ſelbſt die Zeit ſtill zu ſtehen ſcheint
Hier in dieſer unheimlich öden menſchenleeren Gegend ſteht
die Kirche des h Sebaſtian Man erreicht ſie bald wenn
man Rom durch das ſüdlich gelegene Thor des h Sebaſtian
früher porta Appia verläßt und auf der älteſten aller römi

ſchen Kunſtſtraßen der Via Appiag auf der einſt auch ſchon
der Apoſtel Paulus von Puteoli aus in Rom ſeinen Einzug
hielt nach Süden weiter wandert Von der Krypta der Kirche
des h Sebaſtian aus pflegen die Fremden heutzutage geführt
von einem Mönch des mit der Kirche verbundenen Kloſters
unter Lampen und Fackelſchein ihren Eingang in die Katakomben
zu nehmen

Die Treppe führt zunächſt ſieben bis acht Meter hinab
Dann kommt man an das erſte Stockwerk der Katakomben
Zur Herſtellung derſelben bot ſich in Neapel und Syrakus
eine Hügelwand mit feſtem Tufſtein der die Anlage breiter
hochgewölbter Korridore geſtattete Schwieriger lagen die
Verhältniſſe in Rom Statt des feſten Tufſteins in dem ſich
mit Leichtigkeit geräumige Gänge und Steollen treiben ließen
fand ſich hier eine ähnliche aber viel leichter bröckelnde Stein
maſſe Daher ſind die römiſchen Galerien außerordentlich
ſchmal und niedrig bisweilen auch an den Kreuzungspunkten
zweier Gänge um Einſturz zu verhüten mit Mauerwerk ge
ſtützt Von dem erſten Stockwerk der Katakomben geht es

OÄxÄÜÄÜccx KXKXY ,G lI IIRWHSKK IIMKMGRSGTOTOBVwR8KGwGwWwwwwuunrſoojuuowonawwo ne
ferven Algen bedeckt welche von unzähligen Jnſekten bewohnt
werden nun ſie das Fleiſch der Thiere alſo wirklich verdant

was noch nicht feſtſteht aber wahrſcheinlich iſt ſo muß ſie unter
olchen Umſtänden reiche Beute finden Wenn aber Herr Simms

aus dem Umſtande daß die Pflanze keine Wurzeln hat ſchließt
daß ſie allein auf thieriſche Nahrung angewieſen ſei ſo iſt daran
u erinnern daß es abgeſehen von den Algen noch andere wurzelwſe Waſſerpflanzen giebt von denen aber niemand behaupten kann

daß ſie ſich nach Art der Thiere ernähren

Titeratur und Kunß

Von Goethes Werken illuſtrirt von erſten deutſchen
Künſtlern herausgegeben von Heinrich Düutzer Deutſche Verlags
anſtalt vormals Ed Hallberger in Stuttgart ſind jetzt 80 Lieferungen
verſandt worden vier Bände ſind nun vollſtändig vom fünften

ſteht nur noch die zweite Hälfte aus Mit dieſem fünſten Bande
ſchließt das Prachtwerk ab das bis zum Weihnachtsfeſte

vollſtändig vorliegen und eine Zierde der Beſcheerung werden
wird Die letzten neun Lieierungen ſind Goethes Denkwürdig
keiten Aus meinem Leben gewidmet und die Jüuſtrationen

Günthers zu dieſem Meiſterwerke des Alten gehören zu den
Perlen des reichen Bilderſchmuckes dieſer auch durch Düntzers

e Sorglichkeit und Zuverläſſigkeit ausgezeichneten Goethe
Ausgabe

Ein wirklich glücklicher Gedanke ein prächtiges Unternehmen
iſt die Monatsausgabe in Oktav von Ueber Land und Meer
Das zeigt ſich in brillanteſter Weiſe an den bis jetzt vor uns
liegenden Heften von deren reichem Jnhalt wir wirklich
überraſcht ſind Nur eine Mark koſtend dildet jedes Heft für
ſich allein einen ſtattlichen Band mit ſeinen 258 Seiten einem
Umfang der die anderen Monatsſchriften um das Doppelte über
trifft und durchblättern wir die ſchönen Hefte mit ihren nicht
weniger als 80 Jlluſtrationen ſo ſehen wir erſt recht deutlich
wie erſtaunlich viel Ueber Land und Meer ſeinen Leſern für
nur eine Mark bietet an unterhaltendem und anregend belehrendem
Stoff wie abwechslungsvoll und gediegen ſein Jnhalt iſt Und
welch prächtige Jlluſtrationen Was ſie durch das kleinere
Format verloren zu haben ſcheinen das haben ſie an Feinheit

und W rig JWas ſoll der Junge werden Ein Rathgeber beider Wahl des Lebensberufs auf dem gewerbe Gebiete
Herausgegeben von A von Fragſtein Jngenieur Verlag vonL Oehmigke R Appelius in Berlin Preis 1,50 M Die
vorliegende Schrift verdankt ihr Entſtehen dem Ausſchreiben einer
Konkurrenz über Arbeiten dieſes Themas ſeitens des Kurato
riums der DieſterwegStiftung und des Vereins für das Wohl
der aus der Schule entlaſſenen Jugend Man braucht nicht
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und Durchlüftung des Untergrundes ſind immer von großer
Bedeutung und es iſt aus dieſem Grunde auch das Tief oder
Untergrundpflügen in den allermeiſten Fällen dringend zu
empfehlen Man ſehe hier die guten Erfolge unſerer Dampf
pflugkulturen

Die Unterſuchung der Bodenmiſchung in der Ackerkrume iſt
vor allem wichtig deshalb weil man weiß daß unſere Kultur
pflanzen nur an ſolchen Orten ſich gut entwickeln gedeihen
und reiche Erträge liefern können wo ihnen alle zum Wachs
thum nöthigen Beſtandtheile in hinreichender Menge durch
den Boden oder durch die Düngung geboten werden Je
reicher ein Feld an Nährſtoffen iſt um ſo höher ſteht daſſelbe
im Werthe Die ſüdruſſiſche Schwarzerde Tſchernoſöm beſitzt
bekanntlich einen ſo großen Reichthum an W
daß eine Düngung derſelben vielen dortigen Beſitzern nicht
allein überflüſſig erſcheint ſondern ſogar von ihnen für nach
theilig gehalten wird man heizt dort mit dem Viehdünger
im Winter die Stubenöfen und im Sommer den Kochherd

Der Werth jenes Landes würde ohne Frage ſehr bedeutend
ſein wenn dort nicht andere Umſtände in Betracht kämen die
denſelben wieder ſehr herabſetzen

Die Wirkſamkeit der Nährſtoffe iſt zum großen Theil ab
hängig von dem Zutritt der Luft zum Boden und es wird
daher auch ein gut gelockertes Erdreich in der Regel beſſere
Früchte liefern als ein feſter allzubindiger Boden mit einem
auffällig großen Thongehalt Wir haben dieſes ſehr wohl zu
berückſichtigen und ſtets zu fragen in welcher Weiſe das Feld
bislang bearbeitet wurde und welche Anſprüche ſolches an die
Bodenbearbeitung überhaupt macht

Wir unterſcheiden etwas zu allgemein ſchwere mittelſchwer
und leichte Bodenarten Die ſog ſchweren müſſen in der
Regel mit einem Viergeſpann bearbeitet werden und man
rechnet als Wo für dieſelben 10 20 a Bei den
mittelſchweren Bodenarten können wir mit einem ſtarken Zwei
geſpann täglich 25 50 a pflügen je nach der Tiefe der Furche
und auf den leichteren Bodenarten kann ein Zweigeſpann
leichteren Schlages täglich 55 70 a bearbeiten Für dieſe

letzteren Bodenarten hält man auf 25 ha ein Geſpann wo
hingegen auf dem ſchweren und ſchwerſten Boden nur 15 ha
für ein Paar Pferde gerechnet werden können

Bezüglich der Bodenmiſchungen unterſcheidet man ge
wöhnlich folgende Bodenarten Thon Lehm Sand Kalk
und HumusBoden Bei unſeren heutigen Werthſchätzungen
wird man aber mit dieſen einf achen Benennungen und Be
zeichnungen in der Regel nicht mehr auskommen können und wir
müſſen uns nach Ausdrücken umſchauen welche etwas präziſer
die Bodenmiſchungen angeben ſo z B unterſcheiden wir bei
unſeren Abſchätzungen folgendermaßen

1 Klaſſe Humoſer Thonboden oder mergeliger humoſer
Thonboden auch milder Thonboden genannt welchen wir am
höchſten ſchätzen und ihm die Werthziffer 100 beilegen

2 Klaſſe Reicher thoniger Humusboden mit hinreichendem
Kalkgehalt und deshalb auch Lehmmergelboden zu nennen mit
der Werthziffer 90

3 Klaſſe Reicher tiefer Lehmboden mit der Ziffer 80
4 Zlaſe Sandiger mergeliger Lehmboden mit der Ziffer 70

ſe e Humoſer lehmiger Sandboden mit der Werth
ziffer 60

giff h Magerer Thon oder Sandmergelboden mit der
iffer 50
7 Klaſſe Strenger Thonboden welcher arm an Kalk und

Humus iſt mit der Werthziffer 40
8 Klaſſe Sandiger magerer Lehmboden welcher auf ſchwer

durchläſſigem Untergrunde ruht mit der Ziffer 309 Klaſſe Kalkmergelboden der ebenfalls humusarm iſt mit

der Ziffer 20
10 Klaſſe Lehmiger Sandboden mit ſchwer durchläſſigem

Untergrunde mit der Ziffer 10
11 Klaſſe Loſer Sand oder Haideboden mit der Ziffer 8
12 glaſe Torf und Humusboden mit der Ziffer 7
13 Klaſſe Kalkboden mit der Ziffer 5
14 Klaſſe Flugſand mit der Ziffer 3

Wir glauben bei den meiſten Bodenarten unſeres nord und
mittel deutſchen Vaterlandes mit dieſen Bezeichnungen aus
kommen zu können geben aber zu daß es in Europa noch
viele Ackerbodenarten giebt welche in keine der eben genannten
14 Klaſſen unterzubringen ſind r Dr Birnbaum
in Leipzig hat neuerdings bie des
der Bodenzuſammenſetzung folgende Klaſſifikation in Vorſchlag

odenreichthums oder

gebracht welche ebenfalls unſere Beachtung verdient und bei
Werthſchätzungen gebraucht werden kann

1 Klaſſe Alle Beſtandtheile des Bodens ſind ſo vertreten
daß keiner vorherrſcht Marſchboden

2 Klaſſe Der Humus überwiegt in etwas
b de ſie Der Kalk überwiegt Kalk oder ThonMergel

oden
Klaſſe Der Thon überwiegt Lehmboden

5 Klaſſe Der Sand überwiegt lehmige Sandbodengruppe
6 Klaſſe Der Thon herrſcht vor Thonbodengruppe
7 Klaſſe Der Kalk herrſcht vor kalkiger Boden

6 d faſſe Der Humus herrſcht vor Torf Humus Bruch
oden

Klaſſe Der Sand herrſcht vor Sandkiesboden
10 Klaſſe Die Bodenarten in welchen einzelne Beſtandthekke

ganz fehlen oder doch zu ſehr zurücktreten

Es iſt durchaus nicht zu leugnen daß alle Bodenarten ihr für
das Pflanzenwachsthum charakteriſtiſches Gepräge durch die
Art und Weiſe erhalten wie Thon Sand Kalk Humus c
gemiſcht in ihnen vorhanden ſind und wir wiſſen ſehr wohl

daß alle diejenigen Bodenarten den höchſten Werth haben bei
welchen dieſe Beſtandtheile ſo vertreten ſind daß keiner derſelben

beſonders vorherrſcht doch es ſind dabei noch andere Umſtände
u berückſichtigen welche wir bei der Bodenabſchätzung keinenhaus außer Acht laſſen dürfen So z B iſt die Mächtig

keit der Ackerkrume wie die des Untergrundes von größter
Bedeutung für die Werthſchätzung ein noch ſo ſchöner gut

tigzuſammengeſetzter Boden welcher nur einige Centimeter m

iſt ſteht im Werthe niemals hoch Wir nennen in dieſer
ziehung einen Ackerboden beſonders werthroll wenn die e

mit tiefgehenden Wurzeln mittels derſelben aus der Tiefe des
Bodens ihre Nahrung holen können Wenn man mit der
einfachen Spatentiefe den Untergrund eben erreicht ſo iſt die
Mächtigkeit der Krume gut, wenn aber andererſeits die
ſelbe nur 6 em beträgt und nicht mehr zu vertiefen iſt ſo
nennen wir die Mächtigkeit unzureichend oder ſchlecht
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Keſſel und te erſt die Musrühre dem Hausmädchenabtreten bevor ſie erſcheinen konnte v wwy
Nu äben rief Frau von Semmelſtein da ſtören wir

Sie wohl gerade bei s Muskochen Aber wir müſſen Jhnen
doch unſer glückliches Brautpaar vorſtellen Wie ſchön Jhr
Mus ſchon riecht wie appetitlich

Ja wohl beſtätigte der Gatte Unſer zukünftigerSchwiegerſohn hat Sie immer geliebt und Jhr Mus delikat

gefunden Er hat Sie als eine zweite Mutter verehrt das
können Sie glauben

Unterdeß verneigte ſich das Fräulein von Semmelſtein mit
ſtolzer Herablaſſung gegen die Mädchen und Stanz reichte
Lieschen mit längerem Drucke und ſtummem Seufzer die Hand
dar Recht froh leuchtete des Mädchens Auge als ſie in ein
fachen Worten ihren Glückwunſch ausſprach Juſtus und Fritz
blieben unbeachtet und konnten ſich entfernen was ſie auch un
verzüglich thaten

Diana aber der Jagdhund erkannte den alten Hausgenoſſen
wieder und ſprang mit ſeinen beſchmutzten Pfoten unter lautem
Bellen an Stanz in die Höhe allüberall ſeine ſandigen Spuren
auf deſſen Kleidung hinterlaſſend

Nur Karoline von ſchmerzlichen Gefühlen durchdrungen
ſtand etwas abſeits und das war gut denn einige herab
fallende angefaulte Pflaumen hatten arge Flecken auf ihrem
Kleide zurückgelaſſen und ihr das Haar in Unordnung ge
bracht So verbeugte ſich Stanz nur aus der Ferne gegen
ſie während die baroniſirte Familie durchaus keine Notiz von

nahm
Fräulein Marjahne die heute als Braut in ſtarrender Seide

erſchien betrachtete die wirthſchaftlich gekleideten Damen im
ſegne mit ſichtlicher an und drängte zur Ab

ung der Viſite obgleich die Frau Oberförſter den Befehl
zum Kaffeekochen laut in die Küche hinein rief Jetzt kann
ich doch keinen Kaffee kochen brummte Rieke zurück ich kann
doch das Mus nicht anbrennen laſſen

Nu äben meinte Frau von Semmelſtein die jedes Wort
hörte und mahnte nun gleichfalls zum Aufbruch umſomehr
da ihr Kutſcher meldete daß die Pferde nicht länger ſtehen

wollten

S 366in den Wald gegan en und Mama ſtand in der Küche am
So empfahl ſich denn der Beſuch und Stanz s wemuth

erfüllter entſagender Blick ruhte noch lange auf dem Forſi
hauſe Mittenwalde bis endlich die Baumkronen den letzten
Dachziegel ſeinen Blicken entzogen

Eigentlich bin ich recht froh daß ſie wieder fort ſind
ſprach die Frau Oberförſter von neuem die Musrühre er
reifend Wäre Papa zu Hauſe geweſen ſo wären wir ſie
o bald nicht wieder los geworden Beim Muskochen kann

man keinen Beſuch brauchen ſicher liegen noch die abgeſchüttelten
en im Garten an der Erde Geht nur hin und leſet

ſie auf
Dies war jedoch nicht nöthig denn Juſtus und Fritz hatten

das bereits beſorgt und einen ganzen Korb mit Früchten an
gefüllt den ſie eben in das Haus tragen wollten Da gab es
wieder ein Räumchen Zeit zum Plaudern Die beiden jungen
Mädchen wiederholten jedes geſprochene Wort mit den dazu
ehörigen Geſten und Betonungen zum größten Gaudium für
ritz der heute in beſonders glücklicher Laune war

Jch freue mich wie ein König rief er einmal über das
andere ich freue mich daß unſer Herr Stanz ein ſo großes
Thier wird Wir ſind ihn nun los

Du eigenſüchtiger Menſch Du was geht es Dich an Du
denkſt nur immer an Dich verſetzte das Mädchen

Nein an Dich verſtehſt Du an Dich denke ich lispelte
der Jüngling halblaut

Die Mutter freute ſich als wieder die vielen ſchönen
Pflaumen in der Küche ankamen denn es ſollte ſogleich wieder
ein neuer Keſſel voll eingeſchüttet werden ſobald der erſte
enugſam eingedickt war Es war der Stolz der Frau Oberſorſtermn das Kochen des Pflaumenmuſes ſo gut zu verſtehen

daß ihr nie etwas verdarb und daß es ſich jahrelang hielt
und wie ſie es verſtand in ihrem Haushalt davon Gebrauch zu
machen haben wir im Verlauf unſerer Erzählung des öfteren
zu ſehen Gelegenheit gehabt

So wanderken die jungen Leutchen wiederum freudig dem
Garten zu wo noch viele mit Früchten ſchwer beladene Bäume
der Entlaſtung harrten und Korb um Korb wurde von den
fleißigen Händen gefüllt und der Mutter zugetragen

Tand und Hausvwirthlchaft

Einiges über die Werthſchätzung
ländlicher r undſtzte

II

4a Das Ackerland
Wir haben bereits in den beiden vorausgeſchickten Artikelnüber e n Gartenland und See gen darauf

Hhingewieſen daß die Bonitirung des Bodens eine der
erſten und wichtigſten Arbeiten iſt welche der Taxator länd

ſeine dieſes gilt in vornehm
ätzung des Feldvune a n her ſo 8 Setptarves welches

u den großen Fortſchritten die in der Neuzeit unſereNecurwiſſenſchaſten gemacht haben zählen wir nie a

diejenigen welche die Unterſuchungen der Geſteins und Erd
arten weſentlich erleichtert und uns einen ſicheren Anhalt für
die Werthſchätzung des Ackerlandes geliefert haben Mit
Hilfe des Mikroſkopes der chemiſchen Analyſe und der neuer
dings weſentlich verbeſſerten Schlämmaparate ſind wir in den
Stand geſetzt uns bei der Bodenunterſuchung Aufſchlüſſe zu
verſchaffen welche früher vergeblich geſucht wurden

Jn der r Lehrmittelanſtalt von Dr O Schneider
wird jetzt ein Schlämmapparat gefertigt der leicht zu hand

und außerdem wenig koſtſpielig iſt wir möchten den
allen Boniteuren dringend zur Anſchaffung empfehlen

Man kann mit Hilfe dieſes Apparates bei der Bodenunter ſtück
ag ſehr raſch zum Ziele kommen und jedes Stadium desalen reutiig verfolgen Der Gebrauch des Jnſtrumentes

iſt ſo einfach daß es keine beſondere Uebung erfordert die
aber iſt daß das Reſultat die m in r iſt daß eſulta e derin die Glieder des Bodenſtkeletts und der

Zeit von einer Stunde bewerkſtelligt werden kann

was früher bei der Anwendung unſerer alten Schlämm
apparate niemals möglich war

Nachdem wir uns durch ſorgfältige Unterſuchung der
Beſtandesmiſchung oder Bodenart ein richtiges Urtheil
über die vorliegende Erdart gebildet haben ſchreiten wir zur
Unterſuchung der Mächtigkeit der Ackerkrume und des
Untergrundes dann prüfen wir den Zuſammenhalt der Krume
die M repriona re derſelben unterſuchen die Feuchtigkeits
verhältniſſe die eitun
Bezug auf Dunggehalt die etwaige Beſchränkung im Anbau
der Gewächſe berückſichtigen den nöthigen Meliorationsaufwand
und endlich noch alle anderen mehr oder weniger modifizirenden
Einwirkungen auf den Werth des Ackerbodens

Die Beſchaffenheit des Untergrundes iſt von großer
Bedeutung für die Ertragsfähigkeit eines Feldes und es
erfordert die Unterſuchung deſſelben gleich in erſter Linie unſere
Aufmerkſamkeit jedenfalls eine weit größere als ihr bislang
von manchem jüngeren Landwirth und Anfänger auf dem Ge
biete des Taxweſens zu theil geworden iſt Der Gehalt des
Untergrundes an Pflanzennährſtoffen wie auch deſſen phyſi
kaliſche Beſchaffenheit iſt von nicht zu unterſchätzender Wichtig
keit für das Gedeihen vieler Kulturgewächſe Wir haben
möglichſt genau feſtzuſtellen in wie weit der Untergrund gegen
über der Äckerkrume gleichartig genannt werden kann oder obizner ſehr verſchieden von rieſer iſt Der Werth eines Acker

ſtäckes mit ziemlich gleichartiger Oberkrume und Untergrund
iſt bedeutend höher abzuſchätzen als desjenigen bei welchem

beiden große Differenzen vorkommen Den höchſten
rth beſitzt nach unſeren Erfahrungen ſtets ein ſolcher Unter

nd von welchem man ſagen kann daß er reich an
Pflan ennährſtoffen iſt und wenn derſelbe zugleich p yſikaliſch
verbeſſernd auf die Oberkrume des Feldes einwirkt Lockerung

earbeitungsfähigkeit den Kraftzuſtand in
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363 enun zu einem zweiten dritten vierten ja zu einem fünften
hinab welches letztere wohl 25 Meter unter der Erdoberfläche
liegt Jn jedem Stockwerk ſind wie beim Bergbau lange
horizontale Galerien ausgehauen die ſich oft weit in die
Länge ziehen dann von anderen durchkreuzt werden und dieſe
wieder von anderen ſodaß ein förmliches unterirdiſches
Labyrinth entſteht in dem ein vorwitziger Eindringling jeden
falls bald verloren wäre Wie furchtbar wenn ver Luftzugder aus den hier und da an der Decke ſichtbaren großen Weſt

nungen Luminarien von oben hereindringt dem einſamen
Wanderer das Licht auslöſcht Wo wäre dann der Ariadne
Faden der zur Treppe zurückgeleiten könnte Das Schickſal
hier zu verhungern wäre unvermeidlich

Die Einförmigkeit der Galerieen wird dann und wann durch
größere Kammern zwei bis drei Meter im Quadrat unter
brochen die zu Ruheſtätten für angeſehene Familien dienten
wie man denn auch die Gräber der älteren römiſchen Biſchöfe
in ſolchen Kammern vereint gefunden hat Namentlich aber
an den Kreuzungspunkten der Gänge ſind förmliche Kapellen
ausgehäuen deren Wölbungen e ſich zuſpitzend
in den von uns ſchon genannten Luminarien bis an die Ober
fläche gehen und der Luft und dem Lichte den Zugang eröffnen
Auch in den Gängen ſelbſt finden ſich in der Entfernung von
etwa je 300 Fuß ähnliche Oeffnungen nach oben Jene zimmer
artigen Räume oder Kapellen werden für den Vollzug der an
die Begräbnißfeierlichkeit geknüpften kirchlichen und gottesdienſt

lichen Handlungen beſtimmt geweſen ſein Jn den ganzen
Seitenwänden aber der Treppen der Galerien und Kammern
ſind zahlloſe Niſchen Loculi oft von einem Halbbogen über
ragt Arcosolien übereinander gereiht eingehauen und dies
ſind die eigentlichen Gräber Gewöhnlich befinden ſich zwei
bis vier zuweilen aber ſogar auch bis vierzehn Grabniſchen
übereinander deren jede gerade groß genug war um die in
leinene Tücher eingewickelten oft auch einbalſamirten immer
ohne Sarg in das Felſengrab gebetteten Leichen aufzunehmen
wobei nicht ſelten auch mehrere bis zu fünf Perſonen hinter
einander gebettet ſind Nach außen wuyden die Grabniſchen
mit Steinplatten oder Ziegeln verſchloſſen und mit Cement
luftdicht verkittet Auf dieſem Verſchluſſe oder auf der Wand
fläche daneben finden ſich in Stein gehauen oder mit Farbe
aufgetragen die Jnſchriften die uns ſo tief in das Ver
ſtändniß des älteſten Chriſtenthums einführen

Nichts zeigt klarer als dieſe altchriſtlichen Grabſchriften
welch eine ungeheuere Revolution das Evangelium in der antiken
Welt hervorgerufen hat Gerade hier erkennt man am ſchönſten
wie die Sonne des Chriſtenthums aus dem ausgetrockneten ver
heerten entweihten Boden der antiken Kultur die wunderbare

Jn den Eingangs dieſes von uns erwähnten Pariſer Kata
komben verirrte ſich einſt Philibert Aſpairt der Küſter der Kirche
du Val de Gräce Er hatte ſich allein in die unterirdiſchen Räume
gewagt Sein Skelett wurde elf Jahre nachher von Arbeitern
die daſelbſt Steine brachen aufgefunden Neben dem Skelett be
fanden ſich ein Schlüſſelbund und die Knöpfe ſeiner Uniform
Alles übrige war die Beute der in den Katakomben von Paris
ſo zahlreichen Ratten geworden

Blume chriſtlicher Liebe chriſtlicher Reinheit Demuth und Hin
gebung hervorſproſſen ließ wie in die Z enheit des
niſchen Gemüthes der Friede und die Freude Chriſti mit ihrem
himmliſchen Troſte mit ihrer herrlichen Zuverſicht eingezogen
ſind Nicht mehr rückwärts ſchaut der Blick ſondern vor
wärts nicht mehr der dumpfe Schmerz der Verzweiflung
und die hoffnungsloſe Klage ſondern Gedanken der Hoffnung
und des Friedens und lebendige Zuverſicht der Todesüber
windung

Armſelig und troſtlos frivol oder verzweiflungsvoll waren
die heidniſchen Grabſchriften z Wohin ich gehe ich weiß
es nicht ungern ſterbe ich lebt wohl ihr Hinterbliebenen
oder Das ſage ich meinen Freunden Seid luſtig ſchwelgt
lebt denn einmal müßt ihr doch ſterben oder Unerſätt
liches Todtenreich was raffſt du mich Kleinen ſo bald dahin
oder Dieſes Haus iſt mein ewiges hier liege ich und hier
werde ich immer bleiben oder Netharius mein Kind lebe
wohl ſterben muß nun einmal jeder Dagegen fügt ſich der
Chriſt demüthig dem Willen ſeines Gottes und ſchreibt
Cölius ſchläft hier weil Gott es ſo gewollt hat oder
Hier ſchläft Severianus voll Liebe und Unſchuld den Schlaf

des Friedens Sein Geiſt ward aufgenommen zum Lichte des
errn oder Nicht kinderlos iſt wer en Kinder Gott

ubergiebt oder es tröſtet in r Weiſe ein Elternpaar
das dahingeſchiedene Söhnchen Sei nicht traurig mein Kind

nicht ewig iſt der Tod eSolcher altchriſtlicher Grabſchriften hat ein einziger römiſcher
Forſcher unſerer Tage gegen 10,000 aus dem Dunkel der
Katakomben ans Licht gefördert

Das Datum iſt gerade bei den älteſten Gräbern am ſeltenſten
angegeben indeſſen beſitzt die epigraphiſche Forſchung eine Reihe
von Kennzeichen nach denen ſich das Alter auch der undatirtenGrabſchriſten ziemlich genau beſtimmen läßt Je weiter zurück

deſto einfacher die Jnſchriften Die älteſten geben nur den
Namen des Verſtorbenen an mit dem Zuſatz Jm Frieden
oder Jm Frieden Chriſti Spätere Zuſätze lauten Die
Pforten des Himmels ſind dir aufgethan, oder Abgerufen
von dem Herrn, oder Du lebſt in Gott, oder Dein
Geiſt ruhe in Frieden

Wenden wir uns jetzt zu dem bildlichen Schmuck der alt
chriſtlichen Gräber zu den in den Katakomben vorhandenen
Malereien ſo begegnet uns hier derſelbe Geiſt der Freudig
keit und Gewißheit der alten Chriſten der aus den Grab
ſchriften zu uns ſpricht

Die Sitte mit andeutenden Symbolen die Gräber aus
zuſtatten finden wir auch im heidniſchen Alterthum von den
älteſten Zeiten an So bittet z B in den homeriſchen Ge
dichten der Schatten eines Seefahrers ſeinen Herrn den
Odyſſeus er möge ihm ein Grab aufſchütten am Geſtade des
grauen Meeres und darauf das Ruder ſtecken mit dem er im
Leben gerudert habe unter ſeinen Gefährten Auf den Grab
ſteinen von Frauen findet man außer der Jnſchrift ein Arbeits
körbchen dargeſtellt oder eine Spindel oder Kamm und Spiegel
oder einen Schlüſſel um die Hausfrau die den Schlüſſel führt
zu charakteriſiren Jn Athen war es Sitte auf das Grabmal

nan nßco ans GlobbGOo 1 6GGOWolGOÖcccoooxs ch
Vater Mutter oder Vormund eines Knaben zu ſein um dem
Verfaſſer mit regſter Theilnahme Kapitel für Kapitel zu folgen
Hat doch ziemlich jeder ein gewiſſes Intereſſe an dieſer für unſer
anzes Erwerbsleben ſo hochwichtigen Frage Der Autor hatdie Frage Was ſoll der Junge werden dadurch gelöſt daß

er zunächſt alle die Punkte beſpricht welche bei der Wahl des
Lebensberufs in Frage kommen können Der Schwerpunkt dabei
liegt darin daß recht viele Eltern die Sache zu nebenſächlich
behandeln nicht einſehen daß die neue Zeit auch einen
anderen Bildungsgang für die Jugend erfordert wie ehedem

n P yprechen iſt u a das Fortbildungsweſen ſehr eingehend
ehandelt

n Unſere Leſerinnen machen wir ſchon im Voraus auf eine
neue Dichtung von Ludwig Soyaux dem Verfaſſer von Jm
Kornfeld und Die Rechte, aufmerkſam die unter dem Titel

Renate Eine Künſtlergeſchichte vom Rhein demnächn
bei A H Payne in ReudnitzLeipzig erſcheinen wird Als ſinniges
und zierliches Geſchenk dürfte das originelle Posm welches in
eleganten Verſen die intereſſante Lebensgeſchichte einer jungen

egerin erzählt bei unſerer Damenwelt ſicher vielen Beifall
nden

Blüthen und Aehren Ein Schatzkäſtlein für die junge
Mädchenwelt herausgegeben von Marie Beeg Stuttgart bei
Wiehe Kappler Vorliegendem Werke geſtehen wir Ceht den
elbſtbewußten Titel Schatzkaſtlein zu Schätze für Geiſt und

Gemüth birgt s Jn der reichen Sammlung finden wir meiſtens
Werke bewährter Pädagogen praktiſcher wie theoretiſ er z
miteinander zu wetteifern ſcheinen bald in ſinnigem u zu
ergötzen bald zu ernſten Reflexionen anzuregen So darf es za
jedem jungen Mädchen zur Ehre angerechnet werden i
die z käſtiein erwartungsvoll öffuet und befriggigte a

er Hand legt StrJm Verlage der Hoffmann ſchen Verlagsbuchhandlung
A Bleil in Stuttgart erſchien ſoeben die erſte Lieferung eines

lings Titel Die Schmetterneuen SchmetterlingsWerkes unter dem 160 farbigen Tafein
i Europas, welches auf mehr an über d vateazne Abbildungen a S Der

Text iſt genau dem Katalog des berühmten Pr J taudinger
angepaßt nach welchem gegenwärtig faſt ſämmtliche größeren

ind Das komplette Werk koſtet nurS War i Sgedgret Ferordeinlich billigen reis bisher dem
Schmetterlingsfreunde ein Werk in ſolch vorzüglicher Ausſtattung
micht geboten wurde Die Ausſtattung der Darleben erſten
Lieferung iſt eine wirklich prachtige wir können deshalb allen
Intereſſenten das ſchöne erk nur warm empfehlen Daſſelbe
wird in 25 Lieferungen Mark lett vorliegen welche in
Zwiſchenräumen von 4 Wochen zur Ausgabe gelangen
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eines Unverheiratheten das Bild eines Knaben oder Mädchen
mit einem Waſſerkrug zu ſtellen e holen war nach

riechiſcher Sitte ein für den Unverheiratheten charakteriſtiſchesAmt an ſieht es ſind das alles andeutende Symbole des
äußeren Lebens der Verſtorbenen

Die altchriſtliche Kunſt die vom Schmucke des Grabes ihren
Anfang nahm iſt zwar in den Formen vom Heidenthum ab
hängig in ihrer Gedankenwelt aber bezeichnet ſie einen neuen
Anfang Das Grabmal wird aus einem Denkmal des äußeren
Lebens zu einem Zeugniß des inneren Lebens es nimmteinen weſentich religiöſen Charakter an Nicht mehr ſtumme

Reſignation die ſich ins Unvermeidliche fügt nicht mehr
grollende Anklage die vom neidiſchen Schickſal redet und die
Jhren hinweggeraubt von den Göttern nennt ſondern die
tröſtende Zuverſicht daß der Todte in einem beſſeren Jenſeits
im Lichte Gottes ſelig und glücklich iſt

Es ſind zunächſt einfache meiſt aus Bibelſtellen genommene
Symbole mit denen die älteſten Chriſten ihre Grabſteine
ſchmückten das Monogramm Chriſti ſein l ver
ſchlungener Namenszug der Palmzweig als Symbol des Sieges
ſpeziell des ſiegreichen Martyriums die Taube mit dem
Oelzweig der Phönix als Sinnbild der Unſterblichkeit ebenſo
der Pfau da ſein Fleiſch nach alter Sage für unverweslich
galt das Lamm zuweilen auf einem Altar J ſpäter
auch mit dem Kreuz zur Erinnerung an das Gotteslamm
der Anker als Symbol der Hoffnung endlich der Fiſch

Der Fiſch gehört zu den älteſten in den Katakomben vor
handenen Sinnbildern und wird nach der Mitte des 4 Jahr
hunderts überhaupt nicht mehr gefunden Zur Erläuterung
dieſes altchriſtlichen Symbols ſei das folgende bemerkt Als
die erſten Bekenner des Chriſtenthums im alten Rom ihren
Glauben aus Beſorgniß vor Verfolgung geheim hielten und
doch das Bedürfniß nach religiöſen Zuſammenkünften empfanden

ingen ſie unter die Erde in die Grabgewölbe der Katakomben
ort waren ſie vor Entdeckung ſicher Jhr Wahlſpruch ihre

S nngeterp lautete Jeſus Chriſtus Gottes Sohn der
de nd Dieſen Gruß boten ſie ſich in griechiſcher Sprache
In X O Tiöc Zorn Jesus Christos Theou Vios
Soter Die Anfangsbuchſtaben der fünf Worte zuſammengeſtellt
eben ein neues griechiſches Wort Iehthys welches Fiſch
edeutet Daher wurde der Fiſch das Symbol des

Chriſtenthums und begegneten ſich an öffentlichen Orten
zwei Fremde von denen einer der neuen Lehre huldigte und
aus dem Geſpräch ſchloß der andere bekenne ſich ebenfalls
dazu ſo tauchte er wie zufällig den Finger in Wein und

re mit der Flüſſigkeit einen Fiſch auf die Gaſttafel
ar der Gegenpart Glaubensgenoſſe dann gab er ſich hier

nach zu erkennen hatte ſich der Maler in ſeiner Vermuthung
geirrt ſo brachte es ihm weiter keinen Schaden denn dem
andern blieb das Symbol unverſtändlich Sahen Chriſten die
ſich in Rom anſäſſig gemacht Freunde in ihrer Behauſuug
ſo durfte der Fiſch bei der Bewirthung nicht fehlen und die
heidniſchen Diener die ſehr häufig zwei Ferren dienten d h
als Chriſtenſpäher im Solde der Obrigkeit ſtanden hatten
kein Arg dabei wenn ſe das für die Eingeweihtendeutungsvolle Gericht auftrugen

Wie ein heiliges Zeichen ging ſo das Bild des Fiſches unter
den Chriſten dem Uneingeweihten unverſtändlich dem Gläubigen
vertraut und lieb und darum auf unzähligen Monumenten in
den Katakomben abgebildet Jn Verbindung mit dieſem Bilde
wird auch nicht ſelten auf das Sakrament des Abendmahls
hingewieſen welches zur Bekundung der bleibenden Gemeinhaſt in Chriſto oft und gern gerade an den Gräbern der
Lieben begangen wurde So iſt auf einer ſehr alten Grabniſche der s abgebildet einen Korb mit r Broten
und einem Glas Wein auf dem Rücken eine Erinnerung an
die Gegenwart Chriſti im Abendmahl ja in einer IJnſchrift
folgt nach einer Fürbitte für den Verſtorbenen eine Aufforderung
zum Genuß des Abendmahls Von dem Erlöſer der Frommen
empfange die ſüßeſte Speiſe Speiſe und Trank des Fiſches
tröſtendes Bild in der Hand ein unzweideutiger Beleg für
die Austheilung des Abendmahlsſakramentes in beiderlei
Geſtalt Trägt der Fiſch hier Brot und Wein auf dem Rücken
ſo wird er an anderer Stelle ein Schiff tragend abgebildet
Chriſtus auf dem die Kirche ruht oder es heißt Chriſtus
für immer, Chriſtus ſiegt, Chriſtus der Lebenden

Ueberhaupt iſt bemerkenswerth wie überall die centrale für
die Kirche grundlegende Bedeutung Chriſti hervortritt Aus

o be

den Grabſchriften wie aus den Bildern in den Katakomben er
d gleicherweiſe wie hoch jene alten Gläubigen die Perſon

riſti hielten während beiſpielsweiſe Maria die ſpätere römi
ſche Himmelskönigin bei den Darſtellungen bis zum 4 Jahr
hundert noch ganz im Hintergrund ſteht und ſelbſt auf Dar
ſtellungen des Stalles mit der Krippe wie bei der Anbetung
der a W ihre Figur nicht immer vertreten iſt Sehr häufig
iſt die Darſtellung Chriſti unter dem Bilde des guten Hirten
der ſeine Heerde auf grüner Aue weidet und die Lämmer auf
ſeinen Armen trägt oder Chriſtus erſcheint als der Weinſtock
3 dem Johanneswort Jch bin der Weinſtock ihr ſeid die
Reben oder es wird ein Melkeimer dargeſtellt bald zwiſchen
einem Lamm und Widder bald auf dem Rücken des Lammes
bald in der Hand des Hirten ein Hinweis auf die von ihm
gereichte lautere Milch des Evangeliums Ja ſelbſt unter heid
niſcher Einkleidung begegnet uns Chriſtus in größeren bild
lichen Darſtellungen als Orpheus mit der Leier der ſeine
Macht über Menſchen und Thiere beweiſt als Ulyſſes der
ſein Schiff durch die Felſen der Sirenen ſteuert als Theſeus
der den Minotaurus Diejerſten drei Jahrhunderte hin
durch wird Chriſtus als bartloſer lockiger Jüngling mit ſeelen
vollen ſympathiſchen Zügen dargeſtellt dann gegen Ende des
4 Jahrhunderts wird dieſe Darſtellungsweiſe durch den ſog
callixtiniſchen Typus verdrängt der den Erlöſer alt und bärtig
mit langgezogenem Geſichte und ernſtem feierlichem Ausdruck
zeigt

Neben den eigentlichen aus dem natürlichen Geſtein aus
gehauenen Grabniſchen finden ſich hier und da an den Wänden
der Grabkammern auch Sarkophage aufgeſtellt eine Beſtattungs
weiſe die weil koſtſpieliger jedenfalls nur von vornehmen
Familien gewählt wurde Auf der langen Fläche der Sarko
phage entfalten ſich ausgeführtere Darſtellungen aus dem alten
und neuen Teſtament von denen die erſteren beſonders dazu
dienen die Hauptthatſachen des neuen Glaubens namentlich
den Opfertod die Auferſtehung und rer Chriſti die
man direkt darzuſtellen vermied weil wie ein alter Bene
dictiner erklärt es dem rn Gefühl durchaus wider
Crag die heiligſten chriſtlichen Geheimniſſe der Gefahr der

ntweihung vor den Augen der Uneingeweihten auszuſetzen
unter allegoriſcher Fern ung vorbildlich durch das Opfer
Jſaaks durch die Verſchlingung und Ausſpeiung des Jonas
und durch die Himmelfahrt Eliä anzudeuten

Wir hatten oben bemerkt daß die altchriſtliche Kunſt wenn
ſie auch in ihrer Gedankenwelt einen ganz neuen Anfang be

et doch in den Formen zunächſt unter dem Einfluß der
ntike ſich entwickelt habe Ja es gab eine Zeit wie die

neapolitaniſchen Katakomben beweiſen wo die Kunſt der Kirche
die unverändert herübergenommene heidniſche Kunſt war Erſt
allmälig wurden die heidniſchen Elemente ausgeſchieden und ein
eigener tiefſinniger Bilderkreis geſchaffen etreten wir den
P Vorſaal der erſten Katakombe in Neapel Jn der
Mitte des Plafonds zeigt ſich ein kreisrundes Feld wo zwei
fröhlich aufflatternde Tauben in ihren Schnäbeln eine Guir
lande von Olivenblättern emportragen ein bedeutungsvolles
Bild an der Stätte des Todes ein lautredendes Sursum Corda
Laßt uns unſere Herzen aufheben z Gott Um dieſes Mittel
ſtück ſind ſpringende Steinböcke langſam vorwärtsſchreitende
Panther Masken Guirlanden Seepferdchen in quadratiſchen
Feldern in Kreiſen und Halbkreiſen z einem effektvollen
Ganzen zuſammengeordnet Flächentheilung Ja chnung und
Ton entſprechen ganz den antiken Muſtern des MAuseo Nazionale und es iſt eifellos daß die Malereien noch dem erſten

n angehören wie denn das Chriſtenthum in Neapel
chon frühzeitig und zwar in den an Ständen Bekenner
ewonnen hat Die Farben der Feldumrahmungen ſind am
lafond roth und gelb an den Seitenwänden vorherrſchend

blau in jenem weichen ſympathiſchen Tone welcher die
pompejaniſche Dekorationsmalerei auszeichnet Mehr noch
als das Kolorit bezeugt die ſo harmoniſche Anordnung des
Ganzen die kunſtvolle Theilung der Flächen die fehlerloſe
enaue und doch leichte wie ungebundene a ds daß dieſes

rk einer Zeit angehöxt die dem Verfalle der Kunſt noch
r ſtand Sehr zu beklagen iſt daß heutzutage die klaſſiſchen

Nalereien dieſes Vorſaals zuſehends unter dem Einfluß der
eindringenden Feuchtigkeit verſchwinden und die mit den Händen
erreichbaren Bilder ungeſtraft von den Beſuchern bekritzelt
werden dürfen
Die Dekoration des Vorſagles der zweiten negpolitaniſchen
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Katakombe ähnelt vielfach der eben beſchriebenen Dekoration
des Vorſaales der erſten Katakombe Panther Steinböcke
Vögel Masken und Guirlanden füllen auch hier die Felder
als neue Figuren dagegen ſind Kränze ſchwingende Genien
eine Nike mit Palmenzweig Adam und Eva und drei Jung
frauen die einen Thurm bauen hinzugetreten Mit dieſen in
dem bunten Wechſel heidniſcher Figuren erſcheinenden chriſt
lichen Darſtellungen von Adam und Eva hat der altchriſtliche
Maler die Schranken abſoluter Abhängigkeit von der heidniſchen
Kunſt bereits durchbrochen Das Bild gehört zu dem Schönſten
was die altchriſtliche Kunſt je geſchaffen hat es bringt den
Augenblick zur Anſchauung wo der Erkenntniß des erſten
Menſchenpaares das Bewußtſein der begangenen Sünde auf
eht Die Kunſt des Meiſters entgegengeſetzte Objekte
ier Unſchulds und Schuldbewußtſein dort abwehrender Trotz

und zagendes Eingeſtehen zu einem wirkungsvollen We
zu vereinen zeigt ſich in dieſem Bilde in ihrer höchſten
Vollendung

Jn den Katakomben gewahrt man vielfach noch die Stand

orte der zahlreichen Grabeslampen deren Schimmer e die
in den Seitenwänden dicht aneinander gereihten Gräber erhellte
Denn auch die Chriſten wie einſt die Alten haben das Grab
ihrer Todten mit mancherlei Gegenſtänden des täglichen Lebens

verſehen Die re und e unter den auf uns ge
kommenen altchriſtlichen Grabeslampen iſt unſtreitig eine in

den florentiner Uffizien aufbewahrte Sie hat die Form eines
Schiffes am Steuer ſitzt Chriſtus mit der Linken das Fahrzeug
lenkend in der Rechten eine Schriftrolle das Geſetz haltend
Auf dem Vordertheile aber des Schiffes ſteht ein Menſch mit
betend ausgebreiteten Armen dem Laufe des Schiffes voraus
ſchauend eine treffliche Symboliſirung der alten Kirche dievon Stürmen umwogt von indiſche ewalten umdroht mit

r Muthe mit felſenfeſtem Vertrauen auf den
die Geſchicke lenkt die Fluthen der Welt durchſchneidet

und ſchon aus der düſteren Verborgenheit der Katakomben
heraus das prophetiſche triumphirende Wort ausſprach das
wir auf einem geſchnittenen Steine leſen Keligio vicisti

Aus dem Waldleben
Stillleben im Forſthanſe

Auch Juſtus und Fritz waren über die raſche Wendung im
Schickſale ihres früheren Mentors nicht wenig erſtaunt be
ſonders letzterer machte in aufrichtigſter Herzensfreude einen
ellenhohen Luftſprung als er die Nachricht empfing und rief
einmal über das andere aus Das freut mich Das freut
mich Denn nun ſind wir ihn los ich fürchtete immer
er würde noch einmal wiederkommen

Und ſich mit Fräulein Velkau verloben ſcherzte Juſtus
den Freund mit Lächeln beobachtend

Das nun gerade nicht dehnte Fritz kopfſchüttelnd
aber verſtehſt Du man hat ſo ſeine eigenen Ge

danken

Was hat nur Diana heute frug nach einem Weilchen
Juſtus den Freund Der Hund iſt ſo gugn und ſchnoppert

iüberall herum Er muß es riechen da geſtern den Hahn
von dem Rebhühnervolke abſchoß welches ich im Kartoffelfel
fand Hätte ich da den Hund bei mir gehabt ich hätte mehr
geſchoſſen So zogen ſie weit weit hin ehe ſie wieder ein
fielen Es war ein ſtarkes flugbares Volk

Haſt Du es unſerm Alten geſagt frug Fritz
Du ſollſt ihn nicht den Alten nennen das ſchickt ſich

nicht ich habe Dir das ſchon öfter geſagt bei mir heißt es
der Oberförſter, korrigirte Juſtus etwas ärgerlich

Wenn er es hört werde ich auch ſo ſagen aber wenn er esnicht hört dann iſt es doch gleich es i doch gut gemeint

antwortete Fritz Aber ich wundere mich daß er mir heute
auftrug in die Stadt zu gehen und Hühnerſchrot zu holen
Da dachte ich halt der muß etwas auf dem Korne haben
und brachte gleich auch für uns Schrot mit Wenn Du welchen
haben willſt gebe ich Dir die Hälfte davon ab aber gegen
baare Zahlung denn verborgen kann ich nichts

So ſprechend putzte und wiſchte Fritz ſein Gewehr ſorg
fältigſt und Diana ſchob ihre braune Naſe in Juſtus Hand
legte die eine Pfote auf deſſen Knie und ſah ihn bittend dabei
a Je eno dieſer mit der andern Hand den Kopf des Thieres
treichelte

Du merkſt wohl ſchon etwas Diana etwas von h
jagd frug er den Hund der die Worte zu verſtehen ſchien
und mit Schwanzwedeln antwortete Warte nur warte
wahrſcheinlich gehen wir bald und dann nehmen wir dich mit

Dieſe Vermuthung ſtellte ſich als richtig heraus denn ſchon
ſchritt der Oberförſter über den Hof und trat bald darauf in
die Jägerſtube

Höre Juſtus, ſprach er wo lag denn das Volk Hühner
von dem Du geſtern den Hahn abgeſchoſſen haſt

Nicht weit von hier dort hinter der Wieſe im Kartoffel
felde ſtanden ſie auf und fielen in der Saredalle wieder ein,
antwortete Juſtus Es war ein ziemlich ſtarkes Voik ich
zählte funfzehn und alle flugbar

Gut die müſſen wir morgen wieder vornehmen Setzt
die Gewehre in Stand Hühnerſchrot haben wir ja nun
Diang wird die Hühner ſchon finden und ſtellen Uebrigens

war es ein recht ſchöner ſtarker r den Du mir brachteſt
mit recht dunklem Schilbe Werde wohl Schußgeld
zahlen müſſen das macht Luſt zur Sache

O Luſt haben wir ſchon genug riefen die Jünglinge
gleichzeitig aus Und es ſind auch noch mehr Hühner da
als das eine Volk und ein Häschen dürfen wir wohl auch
ſchießen wenn eins vorkommen ſollte

Jawohl ſagte der Oberförſter wir haben Septemberda iſt die Jagd eröffnet Alſo mehr Hühner liegen im Felde
Seht das haben wir der Krähenhütte und dem Uhn zu danken
rief er freudig ſonſt hätte das Raubvogelzeug uns nichts
übrig gelaſſen wenigſtens nichts von Hühnern und auch
manches junge Häschen wäre verloren gegangen Alſo morgen
Macht alles ordentlich zurecht

Mit dieſen Worten verließ er das Zimmer
Der September mit ſeinen ſonnigen Tagen und thaufriſchen

Nächten ſchüttete das Füllhorn ſeines Reichthums aus e
Traube reifte am Spalier die Pflaumen am Baume und ſo
manche Sorte von Birnen und Aepfeln zeitigte ihre ſaftigen
Früchte Da gab es viel zu thun für die ſorgende Se
und ihre beiden jugendlichen Gehilfinnen um den Segen zu

bergen und für jahrelangen Verbrauch zu konſerviren zu
würzigem Mus und ſüßem Backobſt Es war eine Freude

für Elſe wenn ſie in der reichgefüllten Vorratbskammer der
ante helfen und ordnen durfte Das Mädchen gewann

olche wirthſchaftliche Arbeiten immer lieber und wäre gern
ür immer hier geblieben wenn es ihre Mutter erlaubt hätte

Dieſe hatte es durch ihr Krankſeinwollen dahin gebracht daß
ge ſchließlich beinahe wirklich krank geworden wäre dennoch
lieb ſie bei ihrer gräflichen Freundin weil ſie dort koſtenfreie

Verpflegung u und die Tochter in guten Händen wußte
Elſe hatte früher keine Ahnung davon gehabt wie gut an
anſcheinend werthloſe Dinge nutzbar machen könne und ver
folgte das Walten und Wirken der Tante mit wißbegierigerne emten Ein Hauptvergnügen aber gewährte es den

Mädchen wenn die Lehrlinge das Obſt von den Bäumen
ſchüttelten und ſie es mit geſchäftiger Hand zuſammenleſen
konnten Da war alles Freude und Lachen und ſo manches
Scherzwort machte die Arbeit zum Vergnügeneute mußte noch viel geſchafft werden weil morgen die

jungen Leute mit dem Vater zur Hühnerjagd gehen ſollten
Auch die gute dicke Parlewuh wollte hülfreiche Hand anlegen
aber das Bücken wurde ihr doch zu ſchwer ſie ſtöhnte und
ächzte und ſetzte ſich gar bald am Stamme eines Baumesnieder bis die Labſallenden Pflaumen ſie hagelgleich über

kollerten Fritz aber der ſchüttelnd oben in der Baumkrone
J und dem ſie vorwurfsvolle Blicke zuwarf lachte

ſchelmiſch
So waren alle in voller häuslicher und wirthſchaftlThätigkeit als zu aller Ueberraſchung Herr und t W

Semmelſtein erſchienen um das Brautpaar vorzuſtellen
Schnell löſten die Mädchen die Bänder und ließen die

blauen Wirthſchaftsſchürzen zur Erde fallen um die Herr
ſchaften würdiger empfangen zu können denn Papa war gerade
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